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Vorbemerkung

Das Wesen der Mode besteht darin, daß immer nur ein Teil der 
Gruppe sie übt, die Gesamtheit aber sich erst auf dem Wege zu 
ihr befindet 1 

(Georg Simmel)

Der Philosoph Georg Simmel hat als nur einer von unge­
zählten Autoren versucht, das Phänomen Mode nicht nur 
unter ästhetischen sondern auch unter gesellschaftlichen 
Aspekten zu ergründen. Die zitierte Sentenz enthält zwei 
zentrale Hinweise: 

1. Mode ist ein Kennzeichen von Eliten ( »nur ein Teil der 
Gruppe«); sie trägt konstituierend zur Elitenbildung bei. 
In diesem Sinne sprach René König von Mode als einem 
»Zeichen des Reichtums« und ihrer Exklusivität als einer 
Beschränktheit auf die Oberklassen 2.

2. Mode ist eine perfomative Größe, die sich in Zeit­
verläufen artikuliert; d. h., sie wird daraufhin beurteilt 
oder bewertet, ob sie als »vergangen«, »gegenwärtig« oder 
»in Aussicht stehend« gilt. Eine künftig kommende Mode 
muß, während oder sogar noch ehe sie sich an Avantgarden 
und Eliten realisiert, bekannt sein bzw. bekannt gemacht 
werden, damit sich die »Gesamtheit« auf sie einstellen und 
sie erwarten kann. Auf diesem »Wege zu ihr« begleiten den 
Konsumenten geeignete Organe, die solche Öffentlichkeit 
herstellen. Diese publizistische Funktion erfüllen seit rund 
250 Jahren Modejournale bzw. Modezeitschriften. Die in ver­
schiedenen Ländern der Erde auflagenstark erscheinende 
Vogue wirbt dessen eingedenk mit dem Slogan: Before it’s in 
fashion, it’s in Vogue.

1	 Georg Simmel, Die Mode. 
In: Ders.: Philosophische 
Kultur, Leipzig,  
1919 (2. Auflage),  
S. 25–57, hier S. 35.

2	 König 1985, S. 23.






